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¦Jl
Bei den Brüsseler Agrargesprächen
regte der niederländische Land
wirtschaftsminister an, zum Abbau der
Apfelschwemme täglich einen
kostenlosen Apfel in den Schulen zu
verteilen. Der Vertreter der deutschen

Delegation widersprach mit
dem Argument: «Die Aktion wäre
gefährlich. Aepfel sind zwar nahrhaft,

aber von den demonstrationserprobten

Schülern auch als
Wurfgeschoß zu verwenden.»

*
Horst Ehmke, Staatssekretär in
Bonn, setzt sich lebhaft für den
Neubau eines Kanzleramtes ein,
da das bisherige Kanzler-Palais
Schaumburg unzureichend ist. Als
Ehmke erklärte: «Das sind keine
guten Arbeitsplätze mehr. Es zieht
so vom Fenster, daß einem die Akten

vom Schreibtisch geweht werden.

Dann muß ich mich immer
aufs windgeschützte Sofa
zurückziehen.» Ein Mitglied des
Fraktionsvorstandes fragte: «Mit wem?»

*
Der deutsche Bundesverteidigungsminister

Helmut Schmidt stattete
den Panzersoldaten in Gärmers-
dorf einen Truppenbesuch ab. Auf
die bei solchen Anlässen übliche
Frage, was er nach Meinung der
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Panzerschützen als Minister besser
machen könne, antworteten die
Soldaten, er solle das nächste Mal
unangemeldet kommen. «Was glauben

Sie, Herr Minister», begründeten

sie ihr Verlangen, «wie lange
wir vorher für Sie putzen
müssen?!»

*
Hermann Lingnau, Geschäftsführer

der <Hessischen Landesentwick-
lungs- und Treuhandgesellschaft),
der für das Ministerium für
Wirtschaft und Verkehr Finanzanalysen
und Strukturuntersuchungen macht,
wurde von Bürokraten <wegen seiner

großen Klappe> angegriffen und
hatte sich darüber bei Minister
Arndt beschwert. Der Minister
bestätigte dem Geschäftsführer
«sowohl amtlicherseits als auch
persönlich ausdrücklich, daß er gegen
die Leitung des Ministeriums auch
weiterhin stets vorlaut sein darf
und dies sogar gewünscht wird».

*
In der Deutschen Demokratischen
Republik wurde vor einiger Zeit
eine <Vogelberingungsordnung>
erlassen, die die Beringung der
ostdeutschen Zugvögel regelt. In diesem

amtlichen Dokument wird
konziliant zugestanden, vorläufig noch
Beringungen durch die westdeutschen

Vogelwarten Helgoland und
Radolfzell anzuerkennen. Es wird
aber darauf hingewiesen, daß dies

später korrigiert werden könne,
falls «die Zuspitzung der politischen

Situation die Durchsetzung
der Souveränität auch auf dem
Gebiet der Vogelberingung erforderlich

mache».

In einer Prager Kleintierhandlung
erkundigt sich ein Kunde nach dem
Preis eines Papageis. «Zweihundert
Kronen», ist die Antwort. «Und
der daneben?» - «Der kostet
vierhundert.» - «Wieso ist so ein großer

Preisunterschied?» - «Der
andere redet mehr.» - «Und was
kostet dort der dritte?» - «Sechshundert,

weil er nicht nur redet,
sondern auch übersetzt.» - «Und der
nächste?» - «Achthundert, er übersetzt

in zwei Sprachen.» - Daneben

hockt noch ein Papagei. «Der
kostet tausend Kronen.» - «Der
übersetzt wohl in drei Sprachen?»

- «Nein, der kann gar nichts, aber
er ist der Leiter der Papageien.»

*
In Budapest erlauscht: «Es ist
heutzutage leicht, im Westen Kommunist

zu sein - in Ungarn aber sollte
man es besser nicht versuchen.»

*
Eine Krankenschwester in Farn-
ham, England, richtete ein Gesuch

um die Einrichtung eines Telefons
an die Postverwaltung. Nach
längerer Zeit erhielt sie eine Antwort
mit dem leicht vorwurfsvollen Satz :

«Wir haben mehrmals vergeblich
versucht, Sie telephonisch zu
erreichen.» TR
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